LURA  Eclipse
Das letzte Mal hörten wir von Lura 2006, als sie uns ihr wunderschönes Album „M’bem di Fora“ vorstellte. Heute kommt sie mit „Eclipse“, ihrem bisher besten Album, zurück.

Aufgenommen in Brüssel, Lissabon, Paris, Praia und Neapel bezeugt dieses Album erneut das sichere Talent und die natürliche Eleganz einer Sängerin,  die es immer wieder versteht,  uns zu überraschen.

Der Titel „Eclipse“ aus der Feder des von Cesaria Evora oft interpretierten historischen Komponisten aus Kap Verde,  B. Leza, ist gleichzeitig voller  Emotionen und bewusst schlicht. Er gibt den Klang des Albums vor , sehr fein, akustisch und voller Anmut. „Eclipse“ illustriert förmlich die „sodade“,  jene nicht klar zu definierende Mischung aus Melancholie und Traurigkeit, einer nostalgischen Beziehung zum Land, zum Meer  und zur Familie; ein Gefühl, das schon immer von den Poeten, den Seeleuten und ihren Frauen besungen wurde.

In Luras sinnlicher Stimme hört man bisweilen die Sehnsucht nach dem fernen Land, eine diffuse und süße, niemals bittere „saudade“.

Als lusophone Künstlerin ist Lura mit der portugiesischen und der kapverdischen Kultur aufgewachsen. Obwohl 1975, dem Jahr der Unabhängigkeit der Kapverden, in Lissabon geboren, fühlt sie sich mit dem Land ihrer Familie und der kapverdischen Kultur immer eng verbunden. Mit siebzehn tanzt und singt sie für Juka, einen Zouk Sänger aus Sao Tomé.

Sie bricht ihr Studium  des Schwimmsports ab und taucht stattdessen mit Leib und Seele in die Musik ein. Sie setzt sich als Sängerin durch. 1996 nimmt sie ihr erstes Album auf, mit r’n’b und afro-lusophonem Zouk. Ein viel beachtetes Duo mit dem angolanischen Sänger Bonga sowie Arbeiten mit ihren Landsleuten Tito Paris und Paulinho Vieira  erwecken das Interesse von José da Silva, dem Eigner von Lusafrica und Produzenten von Cesaria Evora.

Er unterschreibt einen Plattenvertrag mit ihr. Luras erstes wirkliches Album, „Di Korpu ku Alma“ erscheint 2004, und die Kritik reagiert mit freundlicher Anerkennung.

Der Erfolg des Nachfolgealbums „M’bem di Fora“, das 2006 erscheint,  führt zu Tourneen durch die ganze Welt. Lura erobert sich ein Publikum, das ihre Musik aufmerksam aufnimmt.

Durch sie entdecken die jungen Generationen der Kapverden ihr musikalisches Erbe neu, den „Batuque“ oder den „Funana“.  Sie tanzen, lieben und weinen zu den Rhythmen, die schon ihre Eltern und Großeltern schätzten. „M’bem di Fora“  legt die Grundlagen für zukünftige Stücke und für das neue Album „Eclipse“. Heute beruft sich  Lura mit Leib und Seele auf ihren kapverdischen Wurzeln, als wolle sie  damit über sie hinaus wachsen: „ Ich singe die Musik des Landes meiner Eltern. Ich identifiziere mich vor allem mit Santiago und Santo Antao, denn das sind die Inseln meines Vaters und meiner Mutter. Die Musik der Kapverden zu singen ist für mich, als ob ich Dinge erleben würde, die ich nie kennen gelernt habe.“

Aufgewachsen im kreolischen Stadtteil Lissabons begleiten die Rhythmen der Inseln über- und unter dem Wind Luras Kindheit ebenso wie portugiesischer Pop,  Jazz, afrikanische Musik und amerikanischer Soul. Alle diese Einflüsse findet man heute auf „Eclipse“ wieder.

Diese Platte erzählt von Liebe, Freude und manchmal Traurigkeit. Die 13 neue Stücke strahlen eine unglaubliche Energie aus, wie „Maria“, ein von Lura selbst komponierter Titel, bei dem Bass und Perkussion einen wunderbaren Rahmen um Luras Stimme bilden.

Ihr musikalischer Leiter und Arrangeur Toy Vieira hat das großartige Stück „Um día“ für sie geschrieben. In dieser jazzigen Ballade und vor dem Hintergrund eines zurückhaltenden Harmoniegesangs erblüht, ja erstrahlt Luras Stimme, genau so wie in dem hinreißenden „Quebrod Nem Djosa“ (etwa „geschnitten wie der Weizen“), einem der Höhepunkte des Albums. Geschrieben von Vlu (Valdemiro Ferreira), einem der jungen Komponisten, die in Mindelo gerade sehr angesagt sind, appelliert dieses Stück an die Redlichkeit der Kapverder angesichts der wirtschaftlichen Schwierigkeiten. Die Blechbläser und die Harmoniegesänge  erinnern hier daran, dass die Freude und die gute Laune im Angesicht der  Prüfungen des Lebens immer das letzte Wort behalten werden.

Der madegassische Akkordeonist Régis Gizavo begleitet Lura auf den Stücken „Marinhero“, „Na Nha Rubera“ und „Sukundida“, die beiden letzten sind wohl die hinreissendsten Stücke auf dem Album. Die zuckersüßen, an die sechziger Jahre erinnernde Harmoniegesänge auf „Queima Roupa“, eins von drei von Mario Lucio geschriebenen Stücken, bringen das Album zu einem sanften Ende. Quasi als Zugabe kommt dann noch „Canta Um Tango“, ein Werk der Gruppe Kantango mit einem Text von Teófilo Chantre. Dieses in Neapel aufgenommene Stück  präsentiert sich sehr sanft wie ein post moderner Tango.

Mit „Eclipse“ bereist Lura mit viel Liebe und Seele die musikalischen Landschaften ihrer Heimat und die verschiedenen Musikstile der Kapverden, von den „Coladas“ bis zum „Funaná“. Mit Schwung und Energie, aber auch mit manchmal treuherzigen Akzenten macht ihre Stimme einmal mehr den ganzen Unterschied aus. Und dabei vertraut sie uns bescheiden an: „Für mich ist meine Karriere eine ständige Überraschung, von der Entdeckung meiner Stimme über meine Jugend bis heute. Ich lebe einen Tag nach dem anderen. Aber heute kann ich sagen, dass ich für mein ganzes Leben Sängerin sein werde, da bin ich jetzt sicher. Ich weiß nicht, warum.“

Aber wir wissen es, wenn wir „Ecipse“ anhören. Dieses vierte Album bestätigt einmal mehr das enorme Talent Luras, der Blume unter der neuen Generation der Kapverden.

Tourneetermine:

23.03. Berlin, Fritz im Postbahnhof

24.03. Mülheim a.d. Ruhr, Theater an der Ruhr

25.03. Hannover, Pavillon

26.03. Hamburg, Fabrik

